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SEEFISCHEREI 
Jungfischsituation in der Nordsee wenig ermutigend 
(104. Reise FFS "Walther Herwig", Teil I, vom 31.01.-25.02.90, ICES-Young Fish Survey) 
An den jährlich wiederkehrenden internationalen Jungfischuntersuchungen des ICES (Inter-
nationaler Rat. für Meeresforschung) in der Nordsee nahm FFS "Wal ther Herwig" vom 31. Ja-
nuar bis 25. Februar 1990 teil. Hauptziel der Untersuchungen war wiederum die Feststel-
lung der Nachwuchszahlen der wirtschaftlich wichtigen Nutzfischbestände wie Hering, 
Sprott, Makrele, Kabeljau, Schellfisch und Wittling. Durch Einheitsfänge - stets 30 Mi-
nuten Schleppzeit - in vorher den einzelnen teilnehmenden Schiffen zugeteilten Seequa-
draten (30x30 Seemeilen) wird die Anzahl an Jungfischen ermittelt. Die von uns befisch-
ten Gebiete sind in Abb.l dargestellt. Auf allen Fischereistationen kam das GOV-Netz 
(Grande Ouverture Verticale) gemäß internationaler Absprache zum Einsatz. Auch die Auf-
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Di? diesjährigen Arbeiten wurden durch Schlechtwetterperioden stark beeinträchtigt. 
Trotzdem wurde von allen Forschungsschiffen (Dänemark, England, Frankreich, Nieder-
lande, Norwegen, Schottland, Schweden und die Bundesrepublik Deutschland) 372 Halb-
stundenhols durchgeführt, davon von der "Walther Herwig" 86. 
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Ahh.2: Längenverteilung Hering %0 
leES - Gebiet lVb 
1. Hering 
Anz~hl gemessen: 6990; 
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Abb.3: Längenverteilung Hering %0 
leES - Gebiet lVa 
Anzahl gemessen: 6103; 
Anzahl Meßreihen: 42 
Die Anzahl der Hols, in denen Heringe gefangen wurden, lag während des diesjährigen 
Surveys erheblich höher im Vergleich zum Vorjahr. Auch der gemittelte Heringsfang pro 
Hol lag in etwa doppelt so hoch wie 1989. Daraus lassen sich jedoch kaum Rückschlüsse 
auf die Gesamtsituation des Herings ziehen, deuten doch die Ergebnisse der Längenver-
breitung aller beteiligten Forschungsschiffe an, daß der Jahrgang 1988 der schwächste 
seit fünf Jahren sein dürfte. Dieser Jahrgang, der mittlerweile bis auf ca. 20 cm In-
dividuallänge im Höchstfall gewachsen ist, zeigt sich eindeutig in der Längenvertei-
lung im leES-Gebiet lVb (Mittlere Nordsee), dessen Ostteil traditionell das Jung-
heringsaufwuchsgebiet darstellt (Abb.2). Dagegen dokumentiert sich in Abb.3 (leES-Ge-
biet IVa, Nördliche Nordsee) der vorhergehende Jahrgang 1987 (ca. 22 bis 25 cm Indi-
viduallänge), aber auch ältere Tiere traten in unseren Fängen auf. 
2. Makrele 
Nach nunmehr eineinhalb Jahrzehnten mit äußerst geringen Fängen wurde 1990 erstmalig 
ein höherer Index des Jungmakrelenvorkommens im Mittel aller teilnehmenden For-
schungsschiffe festgestellt. Jedoch ist der Nordseemakrelenbestand nach wie vor immer 
noch weit davon entfernt, in absehbarer Zukunft wieder als fischereilich gesund be-
zeichnet werden zu können und damit kontinuierliche Fischereierträge zu liefern. 
3. Sprott 
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Abb.4: Altersaufbau Kabeljau % 
leES - Gebiet lVa 










Anzahl Altersbestimmungen: 485 
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Abb.6: Altersaufbau Schellfisch % 
TeES - Gebiet TVa 
Anzahl gemessen: 8429; 
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Abb.5: Altersaufbau Kabeljau % 
TeES - Gebiet lVb 










Anzahl Altersbestimmungen: 432 
% Rlter 
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Abb.7: Altersaufbau Schellfisch % 
TeES - Gebiet IVb 
Anzahl gemessen: 3320; 
Anzahl Altersbestimmungen: 691 
Unsere Kabeljaufänge waren mengen- und zahlenmäßig in der gleichen Größenordnung wie 
in den Vorjahren. Jedoch reiht sich der Kabeljaujahrgang 1989, auch nach den bisher 
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Ahb.8: Altersaufbau Wittling % Abb.9: Altersaufbau Wittling % 
TeES - Gebiet lVa leES - Gebiet lVb 
Anzahl gemessen: 11214; Anzahl gemessen: 9635; 
Anzahl Altersbestimmungen: 287 Anzahl Altersbestimmungen: 333 
In den Abbildungen 4 und 5 ist der Altersaufbau unserer Fänge in den leES-Gebie-
ten lVa und lVb dargestellt. Deutlich hebt sich in beiden Gebieten der Jahrgang 1988 
heraus, der mittlerweile eine durchschnittliche Individuallänge von etwas über 30 cm 
erreicht hat, aber, wie auch schon im Vorjahr festgestellt, nicht zu einer wesentli-
chen Bestandsst8rkung beigetragen hat bzw. beitragen wird (DORNHEIM, WAGNER und 
WEGNER, 1989; 1988). 
5. Schellfisch 
Aus den Ergebnissen der Fänge aller beteiligten Forschungsschiffe einschließlich der 
der "Walther Herwig" ist der jüngste Jahrgang 1989 im Vergleich zur Zeitserie in der 
Anzahl erneut als schwach einzustufen, obwohl im Verhältnis zu den übrigen Alters-
gruppen (Abb.6 und 7) dominant. Der letzte bevölkerungsreiche Jahrgang ist der des 
Jahres 1986, der in der Zwischenzeit eine mittlere Individuallänge von ca. 35 cm er-
reicht hat. Daß dieser Jahrgang in der Nordsee einem starken Fischereidruck ausge-
setzt ist, zeigt die Tatsache, daß dieser Jahrgang 1988 zahlenmäßig mit 60% und 1989 
mit noch 34% in unseren F8ngen vertreten war. Dieser Prozentsatz ist nunmehr 1990 auf 
etwa 10% abgesunken (DORNHEIM, Wagner und WEGNER, 1989; 1988). 
6. Wittling 
Nach dem extrem guten Jahrgang 1988 ist der Jahrgang 1989 dieser bei uns kaum ge-
schätzten Speisefischart zahlenmäßig als nur durchschnittlich anzusehen. Diese Pro-
portionen spiegeln sich auch in den Abb.8 und 9 wider. 
Ozeanographische Untersuchungen 
Auf allen Fischereistationen und elnlgen zusätzlichen Stationen (Abb.l) wurden die 
vertikalen Salzgehalts- und Temperaturverteilungen mit einem Multisondensystem er-
faßt. Diese Daten spiegeln folgende hydrographische Situation im Untersuchungsgebiet 
wider: 
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Abb.lD: Änderungen der Oberflächen-
temperaturen während der 
"Walther Herwig"-Reise 
Die milde Witterung der vorangegangenen Monate hielt auch in der Untersuchungszeit 
an. Während der "Walther Herwig"-Reise gingen die Nordseeoberflächentemperaturen all-
gemein weiterhin leicht zurück (Abb.lO). Die Beträge von 0 bis 1.2 K entsprechen etwa 
den langjährigen mittleren Temperaturabnahmen für den Februar. ~ t-Werte zwischen 
-0.5 Kund +0.5 K in Abb.10 bedeuten, daß die Oberflächentemperaturen im Untersu-
chungszeitraum im wesentlichen konstant blieben. 
Die gemessenen Oberflächentemperaturen sind in der Abb.11 dargestellt, ihre Abwei-
chungen gegenüber den langjährigen Mitteln (1905-54) für den Monat Februar in Abb.12. 
Da die Untersuchungen nur Teile der Nordsee erfaßten, sind in Abb.13 und 14 die Ober-
flächentemperaturen der gesamten Nordsee und ihre Anomalien für den Zeitraum 14.02.-
20.02.1990 dargestellt. Nach diesen Abbildungen lagen die Nordseetemperaturen um bis 
zu 3.5 K in den südöstlichen und um etwa 1 K in den nordwestlichen Nordseegebieten 
über den langjährigen Mittelwerten. Und das zu dem Zeitpunkt, zu dem im Mittel die 
niedrigsten Temperaturen der Saison auftreten. 
Aufgrund der starken vertikalen Mischung durch die kräftigen Stürme vor und während 
der Reise war es nicht verwunderlich, daß mit Ausnahme der Stationen im Bereich der 
Norwegischen Rinne die Ober flächen temperaturen den Bodentemperaturen entsprachen. Die 
vertikalen Differenzen lagen teilweise unterhalb der Meßgenauigkeiten des Meßsystems. 
Die vollständige vertikale Mischung galt auch für die Salzgehalte. Abb.15 zeigt die 
gemessenen Bodensalzgehalte, Abb.16 die zugehörigen Anomalien. 
In den t- und S-Anomalien (Abb.14 und 16) spiegeln sich die Wetterverhältnisse der 
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Abb.13: Oberflächentemperaturen der 
Woche 14.02. - 20.02.1990 
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Abb.14: Oberflächentemperaturanomalien 



















"FS,WOll"l<'" H .. rwig 












l i ..., -
J 

























FFS ,WQI!~'~r Hf'rw1g r 
"~Ise 104 I: L 
3',01 _25:l2.'990 1, 
r 
Abb.15: Bodensalzgehalte Abb.16: Bodensalzgehaltsanomalien 
Die vorherrschenden Südwestwinde mit der Zufuhr milder Luftmassen 
verhinderten eine mittlere Abkühlung (positive t-Anomalien etwa umgekehrt propor-
tional zur Wassertiefe), 
reduzierten den Einstrom von Wasser atlantischen Ursprungs zwischen Shetlands 
und Orkneys, 
verstärkten den Einstrom von atlantischen Wassers in der Norwegischen Rinne (posi-
tive t- und S-Anomalien am westlichen Rand der Rinne). 
Das Nebeneinander von schwächeren und stärkeren positiven t-Anomalien sowie starken 
positiven und negativen S-Anomalien vor der schottischen Küste ist erklärbar mit Wir-
belbildungen, die durch die von der topographischen Senke Glasgow-Edinburgh beein-
flußten Starkwindfelder hervorgerufen wurden. 
In summa entsprach die hydrographische Situation der südöstlichen Nordseegebiete in 
die.sem "Winter" den Verhältnissen des westlichen Kanalausganges. 
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